


spielten.
Heute war ein guter Tag. Schnack

war seit Tagen euphorisch, denn
Bierstadt bereitete ein Großereignis
vor und mein Chef war ins städtische
Vorbereitungsgremium berufen
worden. Bei dem Großereignis
handelte es sich um eine Hochzeit, die
internationale Aufmerksamkeit auf sich
zog. Der russische Agrarminister
Jewgeni Schmattkow hatte sich als
schwul geoutet und war unmittelbar
danach aus Moskau geflüchtet. Als
Putin ihn aus der Regierung schmiss,
war er schon jenseits der Grenze. Dass
er ausgerechnet Bierstadt seine neue
Wahlheimat nannte, lag am Objekt der
Begierde des Russen. Das war zwanzig



Jahre alt, hieß Tobias Großebohm und
jobbte als Tierpfleger im Bierstädter
Zoo.

Für Hochzeiten war ich nicht
zuständig. Als Blaulicht-Reporterin des
Tageblattes beschäftigte ich mich mit
Mord, Totschlag, Amoklauf und
Gewalttaten en gros und en détail.
Sollte dieser Russe doch heiraten, wen
er wollte.

Bei Berthold Schnack jedoch war das
Thema ganz vorn auf die
Prioritätenliste gerückt. Und auch das
städtische Presseamt sah die Chance,
Bierstadt als weltoffene und tolerante
Metropole international bekannt zu
machen.

»Ich werde heute mit der



Vorberichterstattung zur Hochzeit
beginnen«, kündigte Schnack an. »Die
Homestorys des Paares, die Geschichte
einer ungewöhnlichen Liebe, die von
der Gesellschaft verächtlich gemacht
und bekämpft wird.«

»Ungewöhnlich?«, fragte ich. »Ich
dachte, Schwulsein sei inzwischen
normaler als das Normale.«

»Nicht in Russland«, gab Schnack
zurück. »Die Verfolgung von
Homosexuellen in Russland hat ja eine
traurige Tradition, die von Putin
neuerdings wiederbelebt wird. Da
müssen wir gegensteuern.«

»Aber jetzt ist dieser Schmattkow ja
hier in unserer toleranten Republik«,
stellte ich fest.



»Ja. Aber tolerant sind eben nur die
westlichen Staaten. In manchen
Ländern werden Schwule und Lesben
immer noch gefoltert und getötet«,
krähte Kollege Carsten ›Bärchen‹
Biber.

»Ist klar, Carsten.« Ich musste
gähnen. »Auch wir lesen Zeitungen
und tummeln uns bei Facebook.«

»Ich finde es bemerkenswert, dass
sich unser Blatt neuerdings so für
Schwule einsetzt«, mischte sich die
Kulturredakteurin Margarete Wurbel-
Simonis ein.

»Warum sollten wir das nicht tun?«,
fragte Schnack.

»Weil Sie, Herr Kollege, uns ständig
daran erinnern, dass das Tageblatt



eine Familienzeitung mit christlicher
Prägung ist. Und schwule Ehen
entsprechen ja wohl kaum einem
christlichen Weltbild.«

»Sie irren sich. Die Kirche hat sich
inzwischen weiterentwickelt, Frau
Dr. Wurbel-Simonis«, entgegnete
Schnack mit hochrotem Kopf.

»Das sehe ich komplett anders«,
widersprach Wurbel.

»Ich auch«, sprang ich ihr bei. »Die
Aufarbeitung der Missbrauchsfälle in
katholischen Kinderheimen kam nur
auf Druck der Öffentlichkeit zustande.«

»Der neue Papst hat schon einiges zu
homosexuellen Partnerschaften
gesagt«, wandte Schnack ein. »Die
Entwicklungen schreiten eben langsam
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